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1. Allgemeines 
Klimaschutz, also die Minderung der Treibhausgasemissionen, ist ein zentrales Ziel der 

aktuellen Bundesregierung. Bereits durch die Große Koalition wurden mit dem 

Klimaschutzplan 2050 Minderungsziele beschlossen, die nach einem Urteil des 

Bundesverfassungsgerichtes vom 29. April 2021 noch einmal nachgeschärft wurden. Aktuell 

wird für das Jahr 2030 eine Emissionsminderung um 65% gegenüber 1990 angestrebt. 

Vollständige Klimaneutralität soll im Jahr 2045 erreicht werden.  

Die allgemeinen Minderungsvorgaben sind heruntergebrochen auf einzelne Sektorziele. Dem 

Sektor Energiewirtschaft kommt hierbei eine zentrale Rolle zu. Durch seine starke 

Orientierung auf fossile Brennstoffe bietet der Energiesektor ein enormes Einsparpotenzial. 

Dieses lässt sich durch den Ersatz fossiler Energieträger durch erneuerbare Energien 

vergleichsweise einfach realisieren. Hierzu ist jedoch der massive Zubau von Anlagen zur 

erneuerbaren Energieerzeugung erforderlich. Da zum Erreichen vollständiger Klimaneutralität 

auch in anderen Sektoren fossile Brennstoffe durch erneuerbaren Strom oder grünen 

Wasserstoff ersetzt werden müssen, wird sich der Bedarf an erneuerbarem Strom in den 

kommenden Jahren und Jahrzenten noch einmal deutlich erhöhen. Nur wenn die Umsetzung 

der Energiewende stark beschleunigt wird, kann das Verfehlen der gesetzten Ziele verhindert 

werden. 

Die Stromerzeugung durch Photovoltaik ist ein wesentlicher Baustein zur Umsetzung der 

Energiewende. In Politik und Gesellschaft besteht aktuell eine große Unterstützung zum 

Ausbau der Solarenergie. Diese bietet Kommunen die Basis, eigenständig eine klimaneutrale 

Energieerzeugung für ihre Bürger und Unternehmen sicherzustellen.  

Bis zum Jahr 2040 soll in Niedersachsen der Ausbau und die Nutzung erneuerbarer Energien 

stärker vorangetrieben werden. Dazu sind 0,47 % der Landesfläche bis zum Jahr 2033 als 

Gebiete für die Erzeugung von Strom durch PV-FFA auszuweisen. Bis 2035 sollen mindestens 

15 Gigawatt installierte Leistung durch Freiflächensolaranlagen realisiert werden. Die 

Kommunen haben durch das Niedersächsische Klimaschutzgesetz die Aufgabe übertragen 

bekommen, für Freiflächensolaranlagen entsprechende Bebauungspläne aufzustellen. Dem 

Bebauungsplan liegt der Flächennutzungsplan zugrunde, so dass in der Regel auch dieser 

geändert werden muss. Bei der Erstellung eines Bebauungsplanes ist das Abwägungsgebot der 

unterschiedlichen Planungsbelange der zentrale Bestandteil. Dabei sind die übergeordneten 

Zielsetzungen z.B. des Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG 2023), in der Abwägung zu 

beachten. 

Das aktuell gültige Erneuerbaren Energie Gesetz (EEG), das am 1. Januar 2023 in Kraft 

getreten ist, stuft die Wertigkeit der Solarenergie als im „überragend öffentliches Interesse“ 

befindlich ein. 
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Mit der Verordnung zur Änderung der Verordnung über das Landes-Raumordnungsprogramm 

Niedersachsen (LROP-VO) vom 7. September 2022, können Vorbehaltsgebiete für die 

Landwirtschaft für raumverträgliche Anlagen der Agrar-Photovoltaik vorgesehen werden. 

Agrar-Photovoltaikanlagen sind Photovoltaikanlagen, die weiterhin eine landwirtschaftliche 

Bewirtschaftung mit Traktoren, Dünge-, Saat- und Erntemaschinen zulassen und durch die 

höchstens ein Flächenverlust von 15 Prozent der landwirtschaftlichen Fläche entsteht. 

1.1. Planungsanlass 

Die Milvio Energy Mittelnkirchen GmbH & Co. KG (nachfolgend Vorhabenträger) hat bei der 

Gemeinde Mittelnkirchen die Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans für die 

Errichtung von Agrar-Photovoltaikanlage (Agar-PV) beantragt. 

Die Planung betrifft die Flurstücke 9/13, 9/14, 9/15, 9/16 9/17 (anteilig) und 12/1 in der 

Gemarkung Mittelnkirchen. Die Gesamtfläche beträgt ca. 18,4ha. 

 

Abb. 1: Luftbild der Planungsfläche bei Mittelnkirchen (Quelle: Google Earth) 

Freiflächen-Photovoltaikanlagen fallen nur in die Kategorie der im Außenbereich privilegierten 

Vorhaben nach §35 Abs. 1 BauGB, wenn sie innerhalb eines Streifens von 200m entlang von 

Autobahnen oder Schienenwegen des übergeordneten Netzes liegen. Das Vorhaben in 

Mittelnkirchen befindet sich nicht innerhalb eines solchen Streifens. Um die rechtlichen 

Voraussetzungen für die Planung zu schaffen, bedarf es somit der Aufstellung eines 

Bebauungsplans zur Ausweisung eines Sondergebietes für die solare Energieerzeugung sowie 

der Änderung des Flächennutzungsplans (FNP) der Samtgemeinde Lühe. Die FNP-Änderung 

erfolgt im Parallelverfahren gemäß §8 (3) BauGB. 
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Das vorliegende Dokument umfasst gemäß § 2a BauGB die Begründung des Bebauungsplans. 

Der Umweltbericht, der als Ergebnis der Umweltprüfung der Begründung als gesonderter Teil 

beizufügen ist, wird zur formellen Veröffentlichung vorgelegt. 

Durch die Änderung des Niedersächsischen Raumordnungsgesetzes (NROG) in 2022, besteht 

bis zum 31.12.2039 für Planungen und Maßnahmen zur Erzeugung von Strom aus 

Strahlungsenergie keine Erfordernis eines Raumordnungsverfahren. 

1.2. Aufstellungsbeschluss 

Mit Verweis auf die wachsende Bedeutung der Erzeugung und Nutzung erneuerbarer Energien 

hat die Gemeinde am 25.01.2023 im Rahmen ihrer gesetzlich geregelten Planungshoheit die 

Aufstellung eines Bebauungsplans beschlossen. Formuliertes Planungsziel ist die Aufstellung 

eines Bebauungsplans für die Errichtung einer Agar-PV Anlage an der Dorfstraße. 

1.3. Planungsziele 

Der Landwirtschaftssektor steht vor neuen Herausforderungen. Im Zuge des Klimawandels 

müssen Strategien entwickelt werden, um negative Auswirkungen auf Ernten zu vermeiden. 

Der Obstbau in Deutschland ist bereits heute von den Folgen des Klimawandels betroffen: 

steigende Temperaturen, veränderte Niederschlagsverteilung und immer häufiger 

eintretende extreme Wetterereignisse wie Hagel und Starkregen. Der Erwerbsobstanbau setzt 

somit vermehrt Hagelschutznetze und Folien ein, um Qualitäts- und Ertragseinbußen zu 

verhindern. 

Die mit den Bauleitplanverfahren angestrebten Investitionsabsichten verfolgen das Ziel, eine 

kombinierte Nutzung des einbezogenen Geltungsbereiches für die landwirtschaftliche 

Produktion als Hauptnutzung und für Stromproduktion mittels einer Freiflächen-

Photovoltaikanlage als Sekundärnutzung planungsrechtlich zu ermöglichen. Die 

Doppelnutzung einer landwirtschaftlichen Nutzfläche wird neben der Erhaltung der 

landwirtschaftlichen Produktionsgrundlagen der Landwirte zu einer gesteigerten 

ökologischen und ökonomischen Landnutzungseffizienz führen. 

Das Anlagendesign des installierten Agri-PV-Systems ist den praktischen Anforderungen des 

gewerblichen Obstanbaus angepasst, damit eine effiziente Bewirtschaftung nicht 

eingeschränkt wird. Darüber hinaus soll die Überdachung durch die Agri-PV-Anlage die im 

Obstbau herkömmliche Schutzkonstruktionen, wie Hagelschutznetze und Folienüberdachung, 

ersetzen. Die Kultur soll so vor schädlichen Umwelteinflüssen geschützt werden. Das dazu 

angewendete AGRI-PV-System wurde in Forschungs- und Demonstrationsprojekten weltweit 

und auch in Deutschland von einer ersten Idee bis hin zu ersten innovativen Anwendung 

entwickelt. Das praxistaugliche Konzept der Vorhabenträgers ist demnach auf die Ergebnisse 

aus Forschungsanlagen unter realen Bedingungen gegründet. 

Nach der Umsetzung des Vorhabens wird die Planfläche weiterhin für eine landwirtschaftliche 

Tätigkeit genutzt. Dabei wird der Anbau landwirtschaftlicher Erzeugnisse sowie die Erhaltung 
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der Flächen in einem guten landwirtschaftlichen und ökologischen Zustand sichergestellt, wie 

in den Cross Compliance Vorschriften der Europäischen Union und den jeweiligen 

Länderregelungen niedergelegt. Gleichzeitig wird solare Strahlungsenergie durch die PV-

Anlagen erzeugt und frei von öffentlichen Förderungen vermarktet. 

Die durch Gemeinde und Vorhabenträger formulierten Planungsziele entsprechen im 

besonderen Maße den aktuellen bundespolitischen Vorgaben, denn mit der Änderung des 

Klimaschutzgesetzes verschärft die Bundesregierung die Klimaschutzvorgaben und verankert 

das Ziel der Treibhausgasneutralität bis 2045. 

1.4. Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich umfasst folgende Flurstücke, mit einer Gesamtfläche von ca. 18,4 ha: 

Gemarkung Mittelnkirchen, Flur 7 (Lagebezeichnungen: Dorfstraße, Hinterdeich, Am 

Muddwege), Flurstücke: 

• 9/13 

• 9/14 

• 9/15 

• 9/16 

• 9/17 (anteilig gem. Karte) 

• 12/1 

Die Zusammensetzung des Geltungsbereichs aus den genannten Flurstücken ist in Abb. 2 

dargestellt. 
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Abb. 2: Geltungsbereich des Bebauungsplans 

2. Lage und Bestandssituation 
Der Geltungsbereich befindet sich südlich der L140 (Obstmarschenweg/Dorfstraße) zwischen 

den Ortslagen Mittelnkirchen und Jork (siehe Abb. 1).  

Das Plangebiet wird aktuell für den Obstanbau genutzt. 

Die L140 bildet die nördliche Begrenzung. Entlang dieser Straße bestehen kleinere 

Vegetationsstreifen sowie Baumreihen und Einzelbäume. Im Westen reicht der 

Geltungsbereich an das Umspannwerk Mittelnkirchen sowie an einen Feldweg (Muddweg). 

Eine kleine für den Obstanbau genutzte Fläche trennt den Geltungsbereich and dieser Stelle 

vom Ortsrand Mittelnkirchens. Südlich an den Geltungsbereich schließen weitere 

landwirtschaftliche Flächen an (ebenfalls Obstanbau). Die Flurstücksgrenze wird hier gebildet 

durch Gräben sowie Vegetationstreifen. Östlich reicht der Geltungsbereich bis an die 

Bebauung an der Neuenschleusener Wettern (Hinterdeich). Zur dort befindlichen Bebauung 

wird ein deutlicher Abstand gehalten. Zu einer Halle, die sich unweit des Kreisverkehrs 

befindet, wird nur ein geringer Abstand eingehalten. 
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3. Regionale und lokale planerische Vorgaben 

3.1. Landesraumordnung 

Für Niedersachsen gilt das Landes-Raumordnungsprogramm (LROP) von 1994 zuletzt geändert 

in 2022. Im LROP werden keine Ziele bzw. Widmungen für den Planungsbereich ausgewiesen 

3.2. Regionale Raumordnung Landkreis Stade 

Die regionalplanerischen Vorgaben für die Gemeinde Mittelnkirchen sind dem Regionalen 

Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises Stade aus dem Jahr 2013 zu entnehmen. 

Die Planfläche ist dort vollständig als „Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft – aufgrund hohen 

Ertragspotenzials“ gewidmet. 

In Abschnitt 4.2.1 Ziffer 02 des RROP wird ausgeführt, dass in Vorbehaltsgebieten 

Landwirtschaft großflächige Photovoltaikanlagen verboten sind. Das RROP regelt hier somit 

klar, dass raumbedeutsame Freiflächenphotovoltaikanlagen in diesem Bereich nicht zulässig 

sind. Von dieser Regelung sind lediglich Agrar-Photovoltaikanlagen im Sinne des Landes- 

Raumordnungsprogramms (LROP) ausgenommen. Gem. 4.2.1. Ziffer 03 Satz 6 des LROP sind 

Agrar-Photovoltaikanlagen Photovoltaikanlagen, die weiterhin eine landwirtschaftliche 

Bewirtschaftung mit Traktoren, Dünge-, Saat- und Erntemaschinen zulassen und durch die 

höchstens ein Flächenverlust von 15 Prozent der landwirtschaftlichen Fläche entsteht, 

zulässig. 

Die L140 ist als Hauptverkehrsstraße gekennzeichnet (siehe Abb. 3). 

 

Abb. 3: Ausschnitt RROP Landkreis Stade, 2013 
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Entsprechend der Verordnung zur Änderung der Verordnung über das Landes-

Raumordnungsprogramm Niedersachsen vom 7. September 2022, können für 

Vorbehaltsgebiete raumverträgliche Agrar-Photovoltaikanlagen vorgesehen werden. „Agrar-

Photovoltaikanlagen sind Photovoltaikanlagen, die weiterhin eine landwirtschaftliche 

Bewirtschaftung mit Traktoren, Dünge-, Saat- und Erntemaschinen zulassen und durch die 

höchstens ein Flächenverlust von 15 Prozent der landwirtschaftlichen Fläche entsteht“. 

Dies ist für die Anlage in Mittelnkirchen gegeben und daher entsteht hier kein 

Nutzungskonflikt mit der Landwirtschaft. Die DIN SPEC 91434 vom Mai 2021 beschreibt 

Anforderungen für Agrar-PV-Anlagen. 

Das Fraunhofer-Institute für Solare Energiesysteme (Fraunhofer ISE) hat einen Leitfaden für 

Deutschland erstellt (Oktober 2020), „Agri-Photovoltaik: Chance für Landwirtschaft und 

Energiewende“. In Kapitel 6.2 werden Politische Handlungsempfehlungen zusammengestellt. 

Für Agri-PV Anlagen wird eine „explizite Privilegierung von Agri-PV-Anlagen gemäß § 35 Abs. 

1 BauGB als grundsätzlich sinnvoll eingestuft, „da sie aufgrund ihrer landwirtschaftlichen 

Nutzung natürlicher Teil des Außenbereichs sind. Öffentliche Belange werden durch Agri-PV-

Anlagen kaum berührt: Die Anlagen dienen dem Klimaschutz, erhöhen die Klimaresilienz und 

reduzieren den Wasserverbrauch.“ 

Die Landwirtschaftskammer Niedersachsen hat eine agrarstrukturelle Stellungnahme für die 

Errichtung einer Agri-PV im Plangebiet Mittelnkirchen erstellt. Aus der Stellungnahme geht 

hervor, dass die Landwirtschaft als Hauptnutzung erhalten bleibt und damit die „Vereinbarkeit 

von Landwirtschaft und Photovoltaik grundsätzlich als gegeben zu bewerten ist“. Der 

Flächenverlust sollte 15% nicht überschreiten. 

Der Landkreis Stade hat die „Initiative KlimaStaR Initiative des Landkreises Stade für 

Klimaschutz in der Stader Region)“ auf den Weg gebracht. Es wird davon ausgegangen, dass 

durch die Realisierung von Agri-PV-Anlagen weitere Flächenpotentiale zur Verfügung stehen. 

„Im Obstanbau kann die Überdachung mit Agri-PV zudem Schutzkonstruktionen, wie 

Hagelschutznetze und Folienüberdachung ersetzen und zu einer sicheren und qualitativ 

hochwertigen Ernte beitragen“ (Quelle: Klimakonzept Landkreis Stade). 

3.3. Landschaftsrahmenplan 

Der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Stade aus dem Jahr 2014 enthält im Zielkonzept 

Vorgaben für Erhalt, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft. 

Der Landschaftsrahmenplan kennzeichnet in der unmittelbaren Umgebung des 
Geltungsbereichs einige als Biotope relevante Landschaftsbestandteile (siehe Abb. 4). Die 
Baumreihen entlang der L140 sowie entlang des Muddwegs sind als lineare Biotope von 
mittlerer Bedeutung gekennzeichnet. Sie werden ebenfalls als „regional bis überregional 
bedeutsame Verbundachsen für den Waldbiotopverbund“ dargestellt. 
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Das Landschaftsbild wird im Landschaftsrahmenplan beschrieben als beeinträchtigt durch 

eine Straße sowie in der Nähe befindliche Hochspannungsleitungen und eine Halle. 

Das Plangebiet befindet sich in einem großflächigen Bereich mit der Widmung 

„Schwerpunktraum für die lokale Biotopvernetzung eines engmaschigen und arten- und 

strukturreichen Gewässernetzes im Alten Land“. Laut Zielkonzept liegt das Plangebiet 

außerdem im „Schwerpunktraum zur Sicherung und Entwicklung von Vernetzungsstrukturen 

mit besonderer ökologischer und/oder kulturhistorischer Bedeutung im Alten Land“. Dies 

bezieht sich im Wesentlichen auf den Obstanbau sowie Streuobstwiesen. 

Von einer Beeinträchtigung der oben genannten Biotope und der Widmungen durch die 

geplante Agrar-PV-Anlage ist nicht auszugehen. 

 

 

Abb. 4: Ausschnitt Landschaftsrahmenplan Stade 2014, Arten und Biotope 

3.4. Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Der Geltungsbereich enthält keine naturschutzrechtlichen Vorgaben und überschneidet sich 

nicht mit naturschutzrechtlich relevanten Gebieten oder geschützten 

Landschaftsbestandteilen. 

3.5. Bauleitplanung 

Photovoltaikanlagen fallen nur in die Kategorie der im Außenbereich privilegierten Vorhaben 

nach §35 Abs. 1 BauGB, wenn sie innerhalb eines Streifens von 200m entlang von Autobahnen 

oder Schienenwegen des übergeordneten Netzes liegen. Die aktuelle Planfläche der Agri PV-

Anlage in Mittelnkirchen fällt nicht in diese Kategorie. 
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Voraussetzung für die Errichtung der Agrar-PV-Anlage in Mittelnkirchen ist somit die 

Aufstellung eines Bebauungsplanes für die Ausweisung eines Sondergebietes für Solare 

Energieerzeugung, die mit dem vorliegenden Dokument begründet wird. Notwendig ist 

ebenso die Änderung des Flächennutzungsplanes (FNP) der Samtgemeinde Lühe, die im 

Parallelverfahren gemäß §8 (3) BauGB erfolgt. 

Der aktuelle Flächennutzungsplan für die Samtgemeinde Lühe weist den Geltungsbereich 

größtenteils als Flächen für die Landwirtschaft aus (siehe Abb. 5). Ein Teil im Westen des 

Plangebietes ist gewidmet als Gewerbefläche mit einer Randeingrünung. 

 

Abb. 5: Ausschnitt FNP Samtgemeinde Lühe 

4. Planinhalt 

4.1. Art und Maße der baulichen Nutzung 

Als städtebauliche Festlegung wird die Art der baulichen Nutzung gem. § 1 und § 11 Bau NVO 

als sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung zur Nutzung erneuerbarer Energien 

(Photovoltaik) angestrebt. Zulässig sind Anlagen, die der Erforschung, Entwicklung oder 

Nutzung erneuerbarer Energien, hier ausschließlich Sonnenergie durch Photovoltaik, dienen. 

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V. mit § 11 BauNVO)  

• Gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO wird für den Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes als 

Nutzungsart „Sondergebiet Agrar-Photovoltaik“ festgesetzt. Zulässig sind Anlagen, die 
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der Erforschung, Entwicklung oder Nutzung erneuerbarer Energien, hier ausschließlich 

Sonnenenergie durch Photovoltaik, dienen. 

Entsprechend dem beabsichtigten Planungsziel zur Errichtung einer Photovoltaik-

Freiflächenanlage sowie der Darstellung des Flächennutzungsplanes setzt der Bebauungsplan 

als Art der baulichen Nutzung ein „Sondergebiet Agrar-Photovoltaik“ (SO) gem. § 11 BauNVO 

fest. Andere Nutzungen werden dadurch im Plangebiet ausgeschlossen. 

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V. mit § 17 BauNVO). In § 17 Abs. 1 

BauNVO wird die Obergrenze der Grundflächenzahl in Sondergebieten auf 0,8 festgesetzt. 

• Für das betreffende Plangebiet als projizierte überbaute Fläche, einschließlich der 

Nebenanlagen, wird gem. § 17 Abs. 2 BauNVO eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,6 

festgesetzt. 

• Für die Aufständerung der Modultische (Fundamente) inkl. Nebenanlagen wird i.V.m. 

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB ein Versiegelungsgrad von 4 % der Gebietsfläche „SO 

Photovoltaik“ festgesetzt.  

• Die zulässigen Bauhöhen sind gem. § 16 Abs. 2 und 4 sowie § 18 Abs. 1 BauNVO 

festgesetzt als:  

o Die Baulichen Anlagen dürfen eine Gesamthöhe von 6 m über 

Geländeoberkante nicht überschreiten. 

o Die Unterkante der Solarmodultische muss eine Höhe von mindestens 2,80 m 

über dem Boden aufweisen.  

o Die Modultische weisen eine Höhe von maximal 5,10 m auf. 

Die Höhen werden gemessen von der natürlichen Geländeoberfläche lotrecht zur Modulkante 

bzw. zur Oberkante der Nebenanlagen. Als Maß der baulichen Nutzung nach § 9 Abs. 1 Nr. 1 

BauGB i.V.m. § 16 Abs. 2 BauNVO wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,6 festgesetzt. Im 

Regelfall gibt die Grundflächenzahl den Versiegelungsgrad eines Grundstückes wieder. Dies ist 

im Rahmen des vorliegenden Bebauungsplanes nicht der Fall. Hier wird das Grundstück zwar 

durch die Solarmodule überdeckt, sodass diese Flächen bei der Ermittlung der 

Grundflächenzahl mit zu berücksichtigen sind, aber nicht versiegelt. Die GRZ ermittelt sich 

damit durch die übertraufte Fläche der Solarmodule in senkrechter Projektion. Der Anteil der 

horizontal überdeckten Modulfläche darf damit 60 % der bebaubaren Fläche nicht 

überschreiten. 

4.2. Überbaubare Grundstücksflächen 

Die Photovoltaikmodule werden innerhalb der im Bebauungsplan (gemäß § 23(3) Bau NVO) 

festgelegten Baugrenzen errichtet. Gemäß § 14 BauNVO werden untergeordnete 

Nebenanlagen, die der elektrotechnischen Anbindung der Solaranlage dienen, beantragt. 

Geplant sind Kompaktstationen aus Beton mit Bauartzulassung bis zu je 30m² Grundfläche 

(Abb. 6).  
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Abb. 6: Beispiel einer Trafo-Station (Quelle: EE-Plan GmbH) 

Die überbaute Fläche, gemessen als Projektion der Module auf die Horizontale, hat aus 

Gründen der Wirtschaftlichkeit (Vermeidung gegenseitiger Verschattung) üblicherweise einen 

Flächenanteil von 30-35% der Anlagenfläche, kann aber in Südhanglage oder bei Ost-West-

Ausrichtung der Modulfläche auf bis zu 60 % ansteigen. 

Die Ständer der Modultische werden in der Regel in den Boden gerammt. Nebenanlagen 

werden ebenso ohne ein Fundament auf einer Schottertragschicht aufgestellt, die Pfosten für 

die Zaunanlage benötigen, falls erforderlich, nur sehr kleine Betonfundamente. Für die 

Gründung der Modultische und der baulichen Anlagen wird daher gemäß §9(1)20 BauGB von 

einem Versiegelungsgrad von max. 4% der Sondergebietsfläche ausgegangen. 

Die restliche Bodenfläche bleibt offen für eine landwirtschaftliche Nutzung (Apfelplantage), 

sodass es zu keinem Nutzungskonflikt zwischen der erneuerbaren Energieerzeugung und der 

Landwirtschaft kommt. 
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4.3. Agrar-PV Konzept 

Das durch den Investor vorgesehene technische Konzept von Agrar-PV-Anlagen, die eine 

gleichzeitige Bewirtschaftung durch den Apfelanbau ermöglichen, ist in Abb. 7 aus 

verschiedenen Blickrichtungen (Süd nach Nord und Ost nach West) dargestellt. 

Die Module werden, dank neuer Erkenntnisse in Richtung Süden ausgerichtet:  

"Für die geplante Agri-PV Anlage zur Überschirmung der Obstanbauflächen werden 

linienförmig aneinandergereihte Module verwendet, die auf Gestellen gegen Süden platziert 

werden. Der Abstand zwischen den Modulreihen beträgt 3,5 m.  

Die Distanz der Module von der Geländeoberkante (GOK) variiert aufgrund ihrer 

Schrägstellung, der Exposition nach Süden und der Geländeform. Der Abstand wird maximal 

4,9 m an der Rückseite betragen. Der Abstand auf der Vorderseite umfasst 4,1 m. 

Die Module werden in einem Neigungswinkel zwischen 10 und 16° aufgeständert. 

Die Module werden zu Funktionseinheiten zusammengefasst. Zur Aufständerung und 

optimierten Exposition der Module/Funktionseinheiten werden standardisierte, fixierbare 

Gestelle eingesetzt. 

Die einzelnen Tische werden auf Leichtmetallpfosten montiert. Diese werden in den 

unbefestigten Untergrund gerammt. Durch die sogenannten Rammfundamente ist eine 

nachhaltige Versiegelung des Bodens nicht notwendig. 

Die Module werden zu Strängen untereinander verkabelt, welche gebündelt an die 

Zentralwechselrichter angeschlossen werden. Die Einspeiseleistung wird voraussichtlich bis zu 

29 MWp erreichen. 

Der durch die Solarenergieerzeugung produzierte Strom wird durch Erdkabel bis zum 

geplanten Einspeisepunkt abgeleitet. 
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Abb. 7: Technisches Konzept der Agrar-PV-Anlage Mittelnkirchen (Quelle: Milvio Energy) 

4.4. Einfriedung 

Angesichts der Nutzung als Energiegewinnungsanlage mit hohen Spannungen wird das 

Gelände zum Schutz gegen unbefugtes Betreten gänzlich eingezäunt. Die Einzäunung der 

Anlage wird für Kleintiere und Amphibien durchlässig ausgeführt, siehe Abb. 8. Um die Anlage 

werden bestehende Gehölze als Abschirmung erhalten und wenn notwendig, und in 

Abstimmung mit der Naturschutzbehörde, durch zusätzliche Anpflanzungen ergänzt, um eine 

natürliche Abschirmung zu schaffen. Richtung Westen setzt sich der Obstanbau fort, daher 

wird hier keine weitere Abschirmung benötigt. Der erforderliche Zaun wird an der Innenseite 

des Pflanzstreifens angeordnet, damit er sich nicht negativ auf das Landschaftsbild auswirkt. 
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Abb. 8: Beispiel Einfriedung einer PV-FFA (Foto: EE-Plan, April 2020) 

4.5. Maßnahmen zum Schutz von Boden, Natur und Landschaft 

Die festgesetzten Maßnahmen dienen insbesondere dem Schutz, der Pflege und der 

Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft. Sie sollen im Wesentlichen eine Minderung 

der Versiegelung bewirken und Habitatstrukturen für örtliche Pflanzenarten und 

Tierpopulationen schaffen. 

In dem Sondergebiet darf die Versiegelung durch Photovoltaikfreianlagen einschließlich ihrer 

im Sondergebiet zulässigen Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO sowie der erforderlichen 

Bewegungsflächen nur maximal 4% der jeweiligen Sondergebietsfläche betragen. 

Ziel dieser Festsetzung ist, den Versiegelungsgrad im Sondergebiet möglichst gering zu halten. 

Wie bereits unter Abschnitt 4.2 beschrieben, ist die tatsächliche Versiegelung innerhalb einer 

Agrar-Photovoltaikanlage sehr gering, da Modultische aufgeständert und mittels 

Rammpfosten im Boden verankert werden. Um einen derartigen schonenden Umgang mit 

dem Boden zu garantieren, erfolgt eine dementsprechende Festsetzung zum 

Versiegelungsgrad in den Sondergebieten. 

Die Befestigung von Wegen, Zufahrten und Stellplatzflächen ist nur in wasser- und 

luftdurchlässiger Bauart (z. B. Schotterdecke) herzustellen, um die Versiegelung im Plangebiet 

möglichst gering zu halten. 

Eventuell erforderliche Rodungs- und Rückschnittarbeiten sowie Ausgleichsmaßnahmen 

erfolgen in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde. 
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Sämtliche Baumaßnahmen sind außerhalb der Brutperiode (Oktober bis Februar) 

durchzuführen. 

4.6. Erschließung 

Das Plangebiet kann über das vorhandenen Straßen- und Wirtschaftswegenetz erschlossen 

werden. Während des späteren Betriebs beschränkt sich der Verkehr auf eine gelegentliche 

Kontrolle der Anlage. Die innere Erschließung erfolgt über auf natürliche Weise angelegte 

Wege zwischen den Modulreihen, bzw. wenn erforderlich, als unbefestigter Weg mit 

wassergebundener Decke (offen für Versickerung von Regenwasser). 

Für den Transport der schweren Infrastruktur (Transformator) wird ggf. ein kleiner Bereich der 

Wege ausgebaut. Die geringen Aushubmassen durch Planherstellung für die Trafostation 

können ohne Beeinträchtigungen im Gelände wiederverwendet werden. Eine externe 

Bodendeponierung entfällt. 

Der Strom wird über Erdkabel zum nächstgelegenen Umspannwerk abgeleitet. Die 

privatrechtliche Nutzung wird durch sog. Kabel- und Wegeverträge mit den betroffenen 

Grundeigentümern bzw. der Gemeinde vereinbart. 

4.7. Niederschlagswasser 

Die Module werden lückenhaft als Einzelelemente auf die Modultische aufgeschraubt, wobei 

zwischen den einzelnen Elementen breite Lücken von min. 2 cm belassen werden. Durch diese 

tropft Niederschlagswasser auf den Boden, ohne einen Schwall zu erzeugen. Das 

Niederschlagswasser wird somit breitflächig auf der gesamten Fläche verteilt, wo es dezentral 

versickern kann. Maßnahmen zur Ableitung oder Rückhaltung von Niederschlagswasser sind 

daher nicht notwendig. 

Bezüglich der Grundwasserneubildung ist eine Zunahme zu erwarten, da durch die 

Modultische ein Teil der Fläche verschattet und damit die Verdunstung reduziert wird. Die 

Flächenversiegelung durch Gebäude und Nebenanlagen kann lt. Festsetzung im 

Bebauungsplan bis maximal 4% der Fläche betragen. Auf den Wasserhaushalt hat dies keine 

negativen Auswirkungen, weil das ablaufende Regenwasser im zu 96% unversiegelten 

Gelände versickern kann. Für die Befestigung von Zufahrten, Wegen und Stellplätzen sind 

wasserdurchlässige Beläge zu verwenden. 

4.8. Brandschutz  

Die Feuerwehrzufahrt und Feuerwehrbewegungsfläche/ Wendehammer ist entsprechend DIN 

14090 i. V. m. der Richtlinie über Flächen für die Feuerwehr zu planen. Der 

Brandschutztechnische Grundschutz ist durch die Feuerwehr zu gewährleisten. 



Teil B – Vorhabenbezogener B-Plan Nr. 10 „Agrar-PV Anlage 
Hinterdeich 170a“ 

Gemeinde Mittelnkirchen 

Begründung - Vorentwurf  

 

  17 

4.9. Sonstige Kennzeichnungen 

Über kennzeichnungspflichtige Ablagerungen oder Altlasten, sowie Fremd- oder Schadstoffe 

im Geltungsbereich liegen keine Informationen vor. 

4.10. Nachrichtliche Übernahmen 

keine 

5. Auswirkungen und Abwägungen 
§ 1 Abs. 6 sowie § 1 Abs. 7 BauGB gilt es bei der Aufstellung von Bauleitplänen diverse Belange 

zu ermitteln und untereinander und gegeneinander abzuwägen. Im Folgenden sind die 

wesentlichen Auswirkungen der Planung auf öffentliche Belange dargestellt, auf denen die 

planerische Abwägung gegründet ist. Die planerische Abwägung besteht aus der Sammlung 

des Abwägungsmaterials, Gewichtung der Belange, dem Ausgleich der betroffenen Belange 

sowie dem Abwägungsergebnis. 

5.1. Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild 

Da im Obstanbau regelmäßig Hagelschutz und andere Schutzsysteme in aufgeständerter Form 

Anwendung finden, ist nicht davon auszugehen, dass die aufgeständerten PV-Module für die 

Agrar-PV-Anlage eine zusätzliche negative Auswirkung auf das Landschaftsbild haben werden. 

Entlang der Dorfstraße im Norden der Anlage ist ein Sichtschutz in Höhe der Module 

vorgesehen. 

  

Abb. 9: Beispiel Hagelschutznetz (Quelle: Brändlin, Hagelschutzsysteme) und Beispiel einer Agrar-PV-Anlage 

5.2. Auswirkung auf die Umwelt 

Auf der Planfläche befinden sich keine Schutzgebiete. Im unmittelbaren Nahbereich befinden 

sich als Biotope relevante Landschaftsbestandteile (siehe Abb. 4). Hier handelt es sich um 
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regional bis überregional bedeutsame Verbundachsen für den Waldbiotopverbund. Eine 

Abholzung befindlicher Sträucher und Bäume ist nicht geplant. Daher ist von einer 

Beeinflussung dieser Biotope durch die Agar-PV nicht auszugehen. 

5.3. Auswirkung auf landwirtschaftliche Belange 

Die Planfläche liegt im Obstanbaugebiet „Altes Land“ und wird derzeit durch den 

Grundeigentümer als Obstplantage genutzt. Diese Nutzung wird weitergeführt. Aus der 

agrarstrukturellen Stellungnahme geht hervor, dass die Landwirtschaft als Hauptnutzung 

erhalten bleibt und damit die „Vereinbarkeit von Landwirtschaft und Photovoltaik 

grundsätzlich als gegeben zu bewerten ist“. Der Flächenverlust sollte 15% der faktisch 

bewirtschaftbaren Fläche nicht überschreiten (DIN SPEC 91434 vom Mai 2021). 

Wie in Abschnitt 4.2 beschrieben, wird die Versiegelung durch die Agrar-Photovoltaikanlage 

weniger als 4% betragen. Da die Flächennutzung (Obstanbau) vollständig erhalten bleibt, wird 

der Flächenverlust durch die Agar-Photovoltaikanlage deutlich unter 15% liegen. 

5.4. Auswirkungen auf Belange der Wirtschaft 

Der Obstanbau wird auf der Fläche fortgeführt, und damit bleiben die wirtschaftliche Nutzung 

erhalten, siehe oben. Ferner bietet der Bau der PV-Anlagen die Möglichkeit, eine weiteren 

Wertschöpfung. 

5.5. Auswirkungen auf den Verkehr 

Das Plangebiet kann über das vorhandenen Straßen- und Wirtschaftswegenetz erschlossen 

werden. Während der zeitlich sehr stark begrenzten Bauzeit ist von einem geringen 

Aufkommen von Baufahrzeugen auszugehen. Während des späteren Betriebs beschränkt sich 

der Verkehr auf eine gelegentliche Kontrolle der Anlage. 

Die L140 verläuft im Norden der Planfläche. Durch die Höhe der Modultische der Agrar-PV-

Anlage ist eine Auswirkung auf das Straßennetz z.B. durch Blendwirkung nicht zu erwarten. 

5.6. Auswirkung auf die Raumordnung und das Zielkonzept 
Landschaftsrahmenplan Landkreis Stade 

Die Raumordnung weist den Bereich als Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft aus. Nach der 

Änderung der Verordnung über das Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen vom 7. 

September 2022, ist die Nutzung von landwirtschaftlichen Flächen für die Errichtung von Agar-

PV-Anlagen ausdrücklich zugelassen, da bei dieser Art der Energieerzeugung kein 

Nutzungskonflikt mit der Landwirtschaft entsteht. 

Das Zielkonzept im Landschaftsrahmenplan des Landkreises Stade wird der Bereich, in dem 

die Planfläche liegt als Anforderungsgebiet für „den Obstanbau zur Sicherung und Entwicklung 

von Vernetzungsstrukturen mit ökologscher und/oder kulturhistorischer Bedeutung im Alten 
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Land“ ausgewiesen. Da die Nutzung der Fläche als Obstanbaugebiet fortgesetzt wird, ist von 

einer negativen Auswirkung auf das Zielkonzept nicht auszugehen. 

Das Klimakonzept des Landkreises Stade beschreibt die Überdachung mit Agrar-PV als eine 

Methode „Schutzkonstruktionen, wie Hagelschutznetze und Folienüberdachung zu ersetzen 

und so zu einer sicheren und qualitativ hochwertigen Ernte beizutragen“ (Quelle: 

Klimakonzept Landkreis Stade). 

5.7. Auswirkungen auf die Belange der Ver- und Entsorgung 

Durch die Verschattung durch die PV-Module ist eine Zunahme der Grundwasserproduktion 

zu erwarten. Wegen der geringen Versieglung der Fläche (ca. 4%) ist keine negative Wirkung 

auf den Wasserhaushalt zu erwarten. 

Ein Frischwasseranschluss ist für den Betrieb der Photovoltaikanlage nicht erforderlich. Ein 

Abwasseranschluss ist ebenfalls nicht erforderlich, da im Betrieb der PV-Anlage keine 

Abwässer anfallen. 

5.8. Auswirkungen auf die Belange der Forstwirtschaft 

Forstwirtschaftlich genutzte Flächen sind nicht betroffen. 

5.9. Auswirkungen auf sonstige Belange 

Weitere Belange, die durch die Planung berührt werden, sind derzeit nicht bekannt. 

6. Maßnahmen zur Verwirklichung 
Der Vorhabensträger verpflichtet sich durch Schließung eines städtebaulichen Vertrages zur 

Übernahme der Verfahrenskosten für die kommunale Bauleitplanung. Integrativer Bestandteil 

des städtebaulichen Vertrages ist der sog. „Durchführungs- und Erschließungsvertrag“, der die 

Fristen zur Durchführung und die Maßnahmen zur Erschließung regelt. 

7. Flächenbilanz 

 Fläche in ha % der Gesamtfläche 

Gesamtfläche 18,4 100 

Sonderbaufläche * * 

Weg * * 
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Erhalt und Neupflanzung von 

Bäumen und Sträuchern 

* * 

*Die Angaben werden nach Abstimmung der Ausgleichsmaßnahmen mit der Unteren Naturschutzbehörde 

nachgereicht. 

8. Umweltbericht 
Wird eingearbeitet, wenn die Daten vorliegen. 


